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Die Digitale Transformation steht für den  
Wandel von Wirtschaft und Gesellschaft durch 
die konsequente Anwendung von Informations- 
und Kommunikationstechnologien (IKT).  

Der Wandel umfasst alle Branchen und hat 
Auswirkungen auf alle Lebensbereiche.  

Er verändert die Art und Weise, wie wir leben, 
wirtschaften und arbeiten.  

Damit verbunden sind enorme Chancen,  
aber auch Risiken – sehr viele Fragen sind offen.  

Der VDI fokussiert im Jahr 2016 seine Aktivitäten auf 
dieses Thema und beschäftigt sich mit  
wesentlichen technik-relevanten Aspekten  
der Digitalen Transformation und ihren 
Auswirkungen auf Mensch, Umwelt und 
Gesellschaft, sowie Anforderungen an den 
Ingenieurberuf. 

VDI Thema 2016: Digitale Transformation 

Industrie 4.0 
Stadt &  

Mobilität 

Building  
Information  
Modeling 

Arbeit der  
Zukunft 
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Definition Digitalisierung 
aus: Digitale Agenda 2020, CSC, 2015 
 
»Reichhaltigste Daten stehen 
jederzeit, überall und zu akzeptablen 
Kosten zur Verfügung in der 
benötigten Qualität und Quantität« 
Fragen: 
!! Wie die Daten sinnvoll nutzen? 
!! Wie die Datenflut reduzieren? 
!! Wer braucht welche Daten  

wann und zu welchem Zweck? 
!! Werden Geschäftsmodelle verändert? 
 
Themen: Rollen, Prozesse, 
Kommunikation, Selbstverständnis  
= kulturelle Herausforderungen 
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EU Kommission:  
Warum wir eine einheitlichen digitalen Markt brauchen 
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Daten-Utopie im Jahr 2030 
aus: FAZ 28.01.2016 

!! Open Data der öffentlichen Hand für 
Mobilität, Gesundheitswesen, Bildung, z.B.  
!! Auslastung ÖPNV 
!! Info zu stauanfälligen Straßen 
!! Bürgerportale: Mitbestimmung Haushalt, Info zu 

Baukosten von öffentlichen Projekten 
!! Transparente Verwaltung = Effizienzerhöhung 

!! Durch die Digitalisierung all dieser Bereiche 
sind neue Geschäftsfelder entstanden, die 
junge Unternehmer anziehen.  

!! Die Offenheit der Daten hat keine gläserne 
Gesellschaft geschaffen, sondern eine 
selbstbestimmte, die wohlhabend ist, 
Ressourcen schnell und effizient nutzt 
und nicht mehr zwischen digitalem und 
analogem Leben unterscheidet. 2030 ist toll! 

© DPA 
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VDI-Initiative Stadt:Denken 

!! Wünsche der Bürger 

!! intakte Verkehrssysteme 

!! bezahlbarer Wohnraum  

!! funktionierende Wasser-, Energie- und 
Nahrungsversorgung  

!! Herausforderungen 

!! Klimawandel 

!! Migrationsströme  

!! demografische Veränderungen 

!! VDI entwickelt Lösungsansätze 
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Sonderrolle der IKT im Kontext der “Smart City” 

!! IKT ist „Er-möglicher“ aller eine Stadt der Zukunft tragenden Technologien.  

!! Datenaustausch zwischen bisher unverbundenen „Systeme“ zur  

!! Optimierung der bisherigen Prozesse zu erzielen und 

!! neue Vorgehensweisen ermöglichen, um die Nachhaltigkeit zu verbessern und 
menschliche Bedürfnisse (besser) zu befriedigen  

!! Ein Datenaustausch zwischen Geräten, Menschen und einer Mischung daraus lässt 
sich technisch wie kostengünstig mit vorhandenen Mitteln herstellen.  

!! Markttauglicher Mindestreifegrad der IKT ist erreicht. Was fehlt sind hauptsächlich 
administrative Prozesse auf öffentlicher Seite und die regulatorische Homo-
genisierung eines ausreichend großen Markts, um Geschäftsmodelle zu ermöglichen.  

!! Die Cloud als virtueller und omnipräsenter Ort trennt effektiv IKT-Services 
(Ressourcen) vom Geschäftsmodell. Ähnliches kommt in Teilen auf die Services der 
urbanen Zentren zu, die immer komplexer werden 

!! Städte sind zu weitreichender Interoperabilität gezwungen (insb. Mobilität & Logistik). 
Themen: Datenschnittstellen, Dateninhalte, anwendungsorientierte Datenbeschaffenheit  

!! Wahrscheinlich entsteht aufgrund der Systemkomplexität ein durch viele Anbieter 
gespeistes Code-offenes (IKT) Ökosystem, das als Dienstleistung angeboten wird 
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Herausforderungen und Lösungsansätze für Städte 

Demographie, Wirtschaft, Bildung, Gesundheit, ... 
Veränderungen in allen Lebensbereichen fordern die Stadt heraus 
" sozialer Ausgleich, Sicherung/Erhöhung der Lebensqualität,... 

Verkehr 
Stau, steigender Platzverbrauch, Lärm und Abgase,... 
" effizient, ÖPNV, emissionsfrei, vernetzt, multimodal,... Bild: MIT stackable car 

Gebäude 
hoher Energie- und Ressourcenverbrauch 
" effizient, nachhaltig, flexibel, hoher Komfort,... 

Informations- und Kommunikation (IKT) 
einfache, nicht vernetzte Systeme,... 
" vernetzt, intelligente Steuerungen, Service, Komfort,... Bild: oecd.org 

Energieversorgung 
fossil-nuklear, zentral, importabhängig,... 
" erneuerbar, dezentral, lokal, Selbstversorgung,... Bild: Solarsiedlung 

Wasser / Abwasser 
Teilweise hoher Verbrauch, veraltete Abwasserinfrastruktur,... 
" sparsam, Trennkanalisation Abwasser/Regen, Abwärmenutzung,... 
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Source: DTU, Riso Energy Report 10,  
Energy for Smart Cities in an urbanized world, 2011 
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IKT in der »Smart City«: Eine Stadt ist »smart«,  
wenn durch IKT eine nachhaltige Wirtschaftsentwicklung und ein  
hoher Lebensstandard gefördert, und dabei eine schonende Nutzung 
natürlicher Ressourcen durch die Regierung angestrebt wird. 

Elemente der Smart City 

!! Gebrauch von modernen effizienten und 
intelligenten Infrastrukturen, wie z.B. 
intelligente Stromnetze und effektive 
Abfallwirtschaft. 

!! Sinnvolle Vorgehensweise der Integration 
von IKT, die das Alltagsleben in der Stadt 
unterstützen und verbessern. 

!! Zugängliches Urban Design (Stadtplanung), 
das den Menschen ins Zentrum stellt und die 
öffentliche Partizipation berücksichtigt. 

!! Anpassungsfähiges Stadtdesign, das 
Inspiration durch Experimente gibt. 

!! Transparenz: alle Bürger haben Zugang zu 
Daten der Stadtverwaltung (Open Data). Urban design plan: Blatchford Redevelopment Masterplan, 

City of Edmonton, Image: Perkins + Will  

Quelle: www.reset.org, Smart Cities, nachhaltig leben in einer digitalisierten Stadt 
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Hauptelemente intelligenten Stadtdesigns 

!! Bürger: Verfügbarkeit fundierter (Aus-)Bildungsmög-
lichkeiten, e-learning-Möglichkeiten mit umfassender 
Einbeziehung und sozialem Zusammenhalt 

!! Mobilität: Berücksichtigung öffentlichen Transportes, 
IKT Infrastruktur und Verfügbarkeit öffentlicher 
Internet-Zugänge 

!! Management: Nutzung von IKT in öffentlichen 
Diensten (e-voting, e-governance,  
öffentliche Transparenz) 

!! Wirtschaft: finanzielle Unterstützung für 
Unternehmertum und Kreativität durch die Regierung, 
Verbreitung von IKT in lokaler Businesswelt 

!! Umwelt: aktives und anpassungsfähiges Vorgehen  
bei Umweltproblemen 

!! Lebensqualität: Zugang zu e-health und 
wirkungsvoller Gesundheitsdienst 

Quelle: www.reset.org, Smart Cities, nachhaltig leben in einer digitalisierten Stadt 

Bild: https://de.wikipedia.org/wiki/Elektromobilit/media/File: 
Berlin_-_Potsdamer_Platz_-_E-Mobility-Charging.jpg 



© Fraunhofer ISE  

14 

Beispiel Smart City Hamburg 
Quelle: http://ioeexperience.hamburg/use-cases/ (Cisco) 



© Fraunhofer ISE  

15 

Beispiel Smart City Hamburg 
Quelle: http://ioeexperience.hamburg/use-cases/ (Cisco) 

Themen:  Mobilität (fließend und parken), Beleuchtung, Stadtplanung,  
E-Governance (Dienstleistung Behörden), Gesundheit, Bildung,  
Smart Home, Infrastruktur Hafen 
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Beispiel Smart City Themen Berlin 

Kreislauf-
wirtschaft 

Integrierte 
Systeme 

Wasser 

Energie- 
Speicher 

Licht-
technologie 

Elektro-
mobilität 

Ambient 
assisted living 

Tele- 
medizin 

Appli-
kationen 

Smart home 

Telematik 

Sicherheit Cloud 
computing 

Gesundheitswirtschaft 

Optik 

Energietechnik 

Verkehr / Mobilität / 
Logistik 

IKT / Medien /  
Kreativwirtschaft 

um das Smart Grid entsprechend der City Cluster von Berlin  

SMART 
GRID 

Source: Smart City Berlin, Report 2014 
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Digitalisierung deutscher Städte 
Studie pwc, 2015 
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Handlungsempfehlungen 
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BBSR Projekt »Smart Cities« gestartet 
Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raumforschung 

!! Forschungsprojekt untersucht die Auswirkungen der 
Digitalisierung auf die künftige Entwicklung der Städte  

!! Städte und Gemeinden können Digitalisierung nicht 
ignorieren oder stoppen. Sie können die Digitalisierung 
jedoch als Chance für ihre künftige Entwicklung begreifen.  

!! Bei der Entwicklung und Umsetzung digitaler Strategien 
gibt es aber eine große Unsicherheit in Politik und 
Verwaltung. 

!! Die strategische Verankerung in der Stadtentwicklung 
ist bisher noch zu wenig erfolgt. Es fehlen Leitplanken, an 
denen sich die Stadtentwicklung auf dem Weg zur Smart 
City orientieren kann. Das Projekt soll einen solchen 
Handlungsrahmen liefern 

!! Ziel: Eckpunkte für »Smart-City-Charta für Deutschland« 
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Fraunhofer ISE: IKT und Energiethemen in der Stadt 

Zielsetzung für das Energiesystem der Stadt 
Ziel Nachhaltigkeit: Erneuerbare Energien, Smart Grid, 
Speicher, Effizienz,... / Steigerung Eigenerzeugung / 
Strom, Wärme, Kälte, Verkehr  

"! Optimiertes Ziel-Energiesystem identifizieren 

"! Transformationspfade  
entwickeln 

Energiesystem  
in der Stadt umbauen 
Energieinfrastruktur (Nahwärme, Smart Meter,...), 
städtische Liegenschaften, Elektro-Mobilität, 
Mobilitätsangebote, Leuchtturmprojekte, Information 
und Motivation der Bürger, Unternehmen, Institutionen, 
in Effizienz und ern. Energien zu investieren 

"! Planungs- und Decision Support Tools  
(Solarkataster, Wärmekataster,...) 

"! Projekte (Infrastruktur Energie und Mobilität, eigene 
Liegenschaften, Leuchtturm, Infokampagnen,...)  

"! Erfolgsmessung: Monitoring Energieverbrauch 

 
Service für Verbraucher / Erzeuger 
Energieeinsparung, Selbstversorgung erhöhen 
(erneuerbare Energien), Kosten sparen 

"! Feed-back zum eigenen Energieverbrauch 

"! Ratschläge zur Einsparung 
Energieverbrauch und –kosten 

"! Neue Angebote im Bereich 
Energieverbrauch / - erzeugung 
(Lieferantenwechsel, Eigenversorgung,...) 

"! Energiedienstleistungen 

Service für Energieversorger  
Ausbau KWK, erneuerbare Energien, Speicher, 
neue Geschäftsmodelle,... 

"! Projekte Smart Grids, Smart Meter, Be- und 
Entladung E-Mobile, Betriebsoptimierung, 
                    ern. Energien/KWK-Anlagen, 
                                                           ... 

Smart Cities IKT-Plattform  
Daten erheben, sammeln, aufbereiten,  

Services bereitstellen 



© Fraunhofer ISE  

22 

Grid operator 

SZ 

Stromimport & -export BHKW PV 

Im Auftrag der Stadt 

 
 
Quartiers 
Daten-
plattform 

Smart 
Meter 

 
 
 
Ver-
braucher 
Service 
Cockpit 
 

Beispiel: Antrag im EU-Call »Smart Cities« für Freiburg 
Erarbeitung Konzept Energiesystem und IKT–Lösung mit Partnern 

SZ 

SZ 

SZ 

WZ 

WZ 

WZ 

WZ KWK 

Haushalts- 
Gateway 

Smart  
Home  

Smart Meter Datenservice 

Abgleich  
aggregierter Daten 

BHKW Intelligente Ladung 

PV 

Aggregierte Daten 

Quartiers-Energie-
managementsystem 

Nahwärme 

Gebäude
Gateway 

Echtzeit 
Zählerdaten 

 Daten 
 Strom 
 Wärme 
 Erdgas 

SZ = Stromzähler 
WZ = Wärmezähler 

Konzept: 
!! Mieterstrommodell 
!! Gateways statt Smart Meter: 

Echtzeit-Zugriff der Mieter auf 
Energie-Verbrauchsdaten 
für 1000 Haushalte 

!! Quartiers-Datenplattform 
als Basis für IKT-Services für 
die Verbraucher und Bürger 

!! Quartiers-Energie-
managementsystem für einen 
optimierten Betrieb von KWK, 
Wärmepumpen und erneuer-
bare Energien 

Im Auftrag der Stadt 

Quartiers 
Daten-
plattform 

Ver-
braucher 
Service 
Cockpit 

 
Smart Cities 
IKT Plattform 
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Freiburg: Erkenntnisse aus EU-Smart City Antrag 

n   

n  »Digitalisierung« nimmt stark an Dynamik zu (freies W-LAN, schnelles Internet, Industrie 4.0, 
Internet of Things, Smart Homes, Smart Meter,...),  

Städte, die frühzeitig Infrastruktur schaffen und Erfahrungen sammeln, 
n  sind attraktiv für Unternehmen und Fördermittelgeber  
n  ermöglichen Innovationen und neue Wertschöpfungen 
n  erleichtern neue Lösungen nicht nur in Energie- und Mobilität, sondern auch in anderen 

Sektoren (E-Governance, Gesundheit, Tourismus,...) 

n  Individuelle Elektromobilität ist wichtiger Baustein nachhaltiger kommunaler Mobilität.  
Städte sollten jetzt E-Mobile promoten und Infrastruktur schaffen, denn 

n  Angebot an E-Fahrzeugen hat deutlich zugenommen, Kosten sind gesunken 
n  Marktanschubphase in Deutschland beginnt jetzt (1 Mio E-Fahrzeuge bis 2020) 

n  »Smart City« Dynamik nimmt zu, Städte mit einer umfassenden  
interdisziplinären Strategie sind im Vorteil bei der Suche von Kooperationspartner in 
der Industrie sowie Förderprogramme zur Finanzierung (statt zu reagieren) 
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Zusammenfassung 

!! Digitalisierung ist nicht aufzuhalten,  
deren Chancen sollten aktiv genutzt werden 

!! IKT ist zentraler Smart City Enabler  
für die Transformation von Städten hin zu 
wirtschaftlicher Entwicklung und Nachhaltigkeit 

!! Herausforderungen sind: neue 
Geschäftsmodelle zu finden und die 
Datensicherheit zu gewährleisten 

!! Handlungsempfehlungen liegen vor ! 
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